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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. In welchen Wirtschaftsbereichen arbeiten Häftlinge der baden-württembergi-
schen Justizvollzugsanstalten bzw. welche Produkte werden von ihnen herge-
stellt?

2. Wie ist das Verfahren zur Festlegung der Art der wirtschaftlichen Betätigung
der Justizvollzugsanstalten bzw. der dort existierenden Produktionsstätten aus-
gestaltet?

3. Wie wird die Wirtschaft in das Verfahren eingebunden, insbesondere mit Blick
auf Fragen der Konkurrenz am Markt?

4. Wie ist der Vertrieb der Produkte organisiert?

5. In welchem Umfang nahmen Justizvollzugsanstalten bzw. deren Produktions-
stätten in den letzten fünf Jahren an Ausschreibungen teil (unter Kennzeich-
nung, inwieweit und für den Betrieb welcher Produkte man den Zuschlag er-
hielt)?

6. In welchem Ausmaß werden in baden-württembergischen Justizvollzugsanstal-
ten bzw. den ihnen angeschlossenen Produktionsstätten Produkte aus dem Be-
reich der Stempelherstellung produziert?

Kleine Anfrage

des Abg. Dr. Hans-Ulrich Rülke FDP/DVP

und

Antwort

des Justizministeriums

Wirtschaftliche Folgen der Arbeitspflicht der Insassen 

von Justizvollzugsanstalten
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7. In welchem Umfang, auch prozentual betrachtet, werden von Behörden in
 Baden-Württemberg Produkte der vorgenannten Stempelherstellung genutzt
und aufgrund welcher Auswahlverfahren entschieden sich die jeweiligen
Behörden für die Beziehung der in den Justizvollzugsanstalten bzw. deren Pro-
duktionsstätten hergestellten Produkte?

8. Wie wirkt sich diese Nutzung auf die privatwirtschaftliche Stempelherstellung
aus?

07. 10. 2014 

Dr. Rülke FDP/DVP

B e g r ü n d u n g

Häftlinge sind in Deutschland grundsätzlich zur Arbeit verpflichtet. Wirtschaftli-
che Folgen dieser Entscheidung des Gesetzgebers sollen näher beleuchtet werden. 

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 27. Oktober 2014 Nr. 4440/0137 beantwortet das Justizminis -
terium die Kleine Anfrage wie folgt:

1. In welchen Wirtschaftsbereichen arbeiten Häftlinge der baden-württembergi-
schen Justizvollzugsanstalten bzw. welche Produkte werden von ihnen herge-
stellt?

Die Arbeitsbetriebe der Justizvollzugsanstalten in Baden-Württemberg wurden
zum 1. Januar 2001 in einen Landesbetrieb nach § 26 Landeshaushaltsordnung
(LHO) zusammengeführt. Der Landesbetrieb führt die Bezeichnung „Vollzug -
liches Arbeitswesen (VAW)“.

Arbeit und berufliche Ausbildung stehen im Justizvollzug des Landes seit Jahren
an vorderster Stelle bei den Bemühungen um eine erfolgreiche Wiedereinglie -
derung von Strafgefangenen. § 42 Abs. 2 JVollzGB Buch 3 bzw. § 40 Abs. 3
JVollzGB Buch 4 gibt den Justizvollzugsanstalten vor, den Gefangenen eine wirt-
schaftlich ergiebige Arbeit zuzuweisen.

Zu diesem Zweck unterhält der Landesbetrieb VAW sogenannte „Eigen- und
 Unternehmerbetriebe“. In den Eigenbetrieben werden überwiegend handwerkli-
che Erzeugnisse mit eigenen Betriebsmitteln hergestellt.

Dabei handelt es sich beispielsweise um metallverarbeitende Betriebe, Schreine-
reien, Druckereien, Buchbindereien, Bäckereien, Metzgereien und Landwirt-
schaftsbetriebe.

Die Unternehmerbetriebe kooperieren mit Firmen der Privatwirtschaft als „ver-
längerte Werkbank“ vorwiegend mit Sortier-, Abpack-, Montage-, Kuvertier-,
Falz-, Löt-, Kartonage-, Näh- oder Recyclingarbeiten.



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 15 / 5844

2. Wie ist das Verfahren zur Festlegung der Art der wirtschaftlichen Betätigung
der Justizvollzugsanstalten bzw. der dort existierenden Produktionsstätten aus-
gestaltet?

3. Wie wird die Wirtschaft in das Verfahren eingebunden, insbesondere mit Blick
auf Fragen der Konkurrenz am Markt?

Zu 2. und 3.:

Die Festlegung von Art und Umfang der wirtschaftlichen Betätigung der Arbeits-
betriebe der Justizvollzugsanstalten orientiert sich wie in Betrieben der privaten
Wirtschaft an den Bedürfnissen des Marktes und nach dem Prinzip von Angebot
und Nachfrage. Insbesondere die Montagebetriebe des Vollzuglichen Arbeits -
wesens verstehen sich dabei als Partner und nicht als Konkurrenz der heimischen
Wirtschaft und der mittelständischen Unternehmen. Die Branchenherkunft der
Auftraggeber für die Montagebetriebe in den Justizvollzugsanstalten ist dement-
sprechend vielfältig und zugleich ausgewogen. Sie reicht von der Automobil-
über die Elektro-, IT-, Verpackungs- oder Solarindustrie bis hin zur Spielzeug-
branche. 

Bei der Gestaltung der Preise für Produkte und Dienstleistungen ist das VAW
verpflichtet, seine Preise den Preisen der nach Art und Güte vergleichbaren Pro-
dukte und Dienstleistungen der freien Wirtschaft anzupassen.

4. Wie ist der Vertrieb der Produkte organisiert?

Den Verkauf ihrer Produkte betreiben die Niederlassungen des Landesbetriebs
Vollzugliches Arbeitswesen unmittelbar selbst. Eine Vertriebsorganisation im
 engeren Sinne ist nicht eingerichtet. Grundsätzliche Angelegenheiten des Marke-
tings regelt die Zentrale Steuerungsstelle des Landesbetriebes VAW beim Justiz-
ministerium.

Sofern für externe Firmen gearbeitet wird, vertreiben diese ihre Produkte.

5. In welchem Umfang nahmen Justizvollzugsanstalten bzw. deren Produktions-
stätten in den letzten fünf Jahren an Ausschreibungen teil (unter Kennzeich-
nung, inwieweit und für den Betrieb welcher Produkte man den Zuschlag er-
hielt)?

Nach § 6 Abs. 7 Vergabe- und Vertragsordnung für Leistungen (VOL) Teil A sind
Justizvollzugsanstalten als Teilnehmer im Wettbewerb in Vergabeverfahren nicht
zuzulassen. Die Arbeitsbetriebe des Landesbetriebs VAW nehmen deshalb an
Ausschreibungen öffentlicher Auftraggeber nicht teil.

6. In welchem Ausmaß werden in baden-württembergischen Justizvollzugsanstal-
ten bzw. den ihnen angeschlossenen Produktionsstätten Produkte aus dem
 Bereich der Stempelherstellung produziert?

Produkte aus dem Bereich der Stempelherstellung werden lediglich in einem Ar-
beitsbetrieb der Justizvollzugsanstalt Heimsheim gefertigt. Die dabei erzielten
Umsätze betragen durchschnittlich in den letzten drei Jahren rund 1.500,00 Euro
im Monat.
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7. In welchem Umfang, auch prozentual betrachtet, werden von Behörden in
 Baden-Württemberg Produkte der vorgenannten Stempelherstellung genutzt
und aufgrund welcher Auswahlverfahren entschieden sich die jeweiligen
Behörden für die Beziehung der in den Justizvollzugsanstalten bzw. deren Pro-
duktionsstätten hergestellten Produkte?

8. Wie wirkt sich diese Nutzung auf die privatwirtschaftliche Stempelherstellung
aus?

Zu 7. und 8.:

Aus der Stempelherstellung in der Justizvollzugsanstalt Heimsheim wurden im
vergangenen Jahr ca. 2.000 verschiedene Stempel hergestellt. Rund 95 Prozent
dieser Stempel wurden an Behörden in Baden-Württemberg geliefert.

Die Auswahlentscheidung zugunsten der Produkte des Vollzuglichen Arbeits -
wesens treffen die Besteller in eigenem Ermessen. Erkenntnisse über den Gesamt-
bedarf an Produkten aus der Stempelherstellung bei den Behörden in Baden-
Württemberg liegen dem Justizministerium nicht vor. Konkrete Aussagen über
den prozentualen Anteil der Produkte aus dem Bereich der Stempelherstellung
des Vollzuglichen Arbeitswesens am Gesamtbedarf und zu möglichen Auswir-
kungen auf übrige Stempelhersteller können deshalb nicht getroffen werden.

Aufgrund des geringen Gesamtumsatzes (siehe oben 6.) mit der Stempelproduk -
tion ist jedoch von einer eher untergeordneten Bedeutung der Stempelproduktion
des VAW auszugehen.

In Vertretung

Gallner

Ministerialdirektorin
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